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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Donnerstag, den 27. Februar 


F r d Ins auswarts: Strasbu 5 

Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raubenz: Der „Geſellige“. 

Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Lautenburg: N. . 


Vom Tandtage. 


2 der Abgeordneten. 
Sitzung vom 25. Februar. 

Am Minſſterliche: Miniſter Thielen und Kom⸗ 
miſſarien. 

Fortſetzung der Spezialberatung des Eiſenbahn⸗ 
etats, und zwar bei den dauernden Ausgaben. 

Abg. Dr. Lohmann⸗Hagen (ntl.) wünſcht Aus: 
kunft Bi Miniſter darüber, welchen Erfolg jeine 
früher angekündigten Verhandlungen mit dem Finanz⸗ 
miniſter wegen Vermehrung der etatsmäßigen Stellen 
gehabt haben. 

Miniſter Thielen verbreitet ſich ausführlich über 
die Gehaltsverhältniſſe der Beamten. Er erkennt ſo⸗ 
dann an, daß die Lage der Baumeiſter eine ungünſtige 
iſt; das ſei aber die Folge des ſtarken Andranges 
Mitte der achtziger Jahre. In anderen Reſſorts zeige 
ſich dieſelbe Erſcheinung. 

Abg. Wallbrecht (ntl.) fragt, warum man bie 
proviſoriſchen Beamten nicht zu etatsmäßigen mache. 
Durch die Neuorganiſation der Verwaltung hätten ſich 
die Anſtellungsverhältniſſe der techniſchen Beamten 
verſchlechtert. 

Reg.⸗Komm. Geh. Rat Lehmann führt aus, die 
Vermehrung der Etatsſtellen für techniſche Beamte 
habe beim Finanzminiſter das wohlwollendſte Ent⸗ 
gegenkommen gefunden. 

Abg. Reichardt (mtl) meint, nach den Dar⸗ 
legungen des Miniſters werde man nun doch endlich 
hoffen dürfen, eine Gehaltsverbeſſerung für die Bau⸗ 
meiſter zu erreichen 

Abg. Sand er Elze (ntl.) verlangt Gehaltsauf⸗ 
ai 7 Bahnmeiſter. 

Richter (frſ. Vg.) führt aus, daß ange⸗ 
fit 1755 hohen Ueberſchüſſe des laufenden Etatsjahres 
beſondere Mittel für die Gehaltsaufbeſſerungen nicht 
notwendig ſeien, und ſtellt den Antrag, daß die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung in dem Bericht über die Betriebs 
ergebniſſe der e eee jährliche ſtatiſtiſche 


ngen 


Der Miniſter ber, daß er nichts gegen 
dieſen Antrag habe, doch ſei der Betriebsbericht ſchon 
A 19 S 

Schmie 1 in g (ntl.) tritt für die techniſchen 
Be 


Abg. Frhr. v. Eynatten (Str) für die Loko⸗ 
motivführer, 

Abg. ni gert (ff. Vg.) für allgemeine Gehalts⸗ 
aufbeſſerung ein. 

Abg. Feliſch (k.) tritt für die höheren techniſchen 
Beamten ein und bemerkt u. A., eine Deputation 
höherer techniſcher Beamten babe ihm auf feine Frage, 
weswegen fie ſich nicht direkt an ihren Reſſortminiſter 
wendeten, geantwortet: Dann bekämen ſie ein ſchwarzes 
Kreuz. 

Minister Thielen beſtreitet, daß böhere Beamte 
ſo etwas geſagt haben ſollten. 


FJFenilleſonn. , d en dee Une a it, cn, „Da Mi mi Dänen | Te Gin tr om: dle Feuilleton. 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Riedel-Ahrens. 
16.) (Fortſetzung.) 

Das lähmende Entiegen, welches ihm der 
Gedanke eines Auftritis in Gegenwart Rahels 
eingeflößt, wich nach dieſem einer gewiſſen 
Kaltblütigfeit, wo er bisher nur Widerwillen 
und Ergebung gehabt: kaum je zuvor aber 
hatte er ſo lebendig den Haß geſpürt gegen 
ſeine Frau, die er plötzlich mit den Händen 
hätte packen und erwürgen mögen. 

„Verzeih,“ entgegnete er äußerlich gelaſſen, 
„ich kam vom Korridor herein, fand Fräulein 
Erichſen und ſelbſtverſtändlich wechſelten wir 
ein paar Worte; daß mich die Unterhaltung 
feſſelte, iſt wohl natürlich, da ſie in einen 
einzigen Satz mehr Geiſt zu legen weiß, als 
5 ganze Geſellſchaft da drinnen zu vergeben 
at. 

Dieſe Antwort war unüberlegt, denn ſie 
mußte die Eiferſucht und erwachte Abneigung 
gegen Rahel in Julie nur vermehren, aber 
Albrecht beabſichtigle das, er wollte fie für das 
unpaſſende Benehmen dem jungen Mädchen 
gegenüber, dem ſie es bieten zu können glaubte, 
ſtrafen. 

Julie murmelte etwas von: ſpäteren Er⸗ 
klärungen. — Rahel aber empfand es überaus 
peinlich, die Urſache dieſer unliebſamen Unter⸗ 
redung zu ſein, zu der ihr gar keine Veran⸗ 
laſſung vorzuliegen ſchien; es war ihr unbe⸗ 
greiflich, weshalb du Baronin ſich derartig er⸗ 
eiferte, da Rahel viel zu unerfahren war, um 
die Vermutung, Anlaß zur Eiferſucht gegeben 
zu haben, in ſich aufkommen zu laſſen. Baron 

v. Ravens hatte geſagt, ſeine Frau ſei krank, 


a 


sruhe, Urlaubs⸗ idert (frj.- a ſich 
. r 1 1 e Zusbr bin er in 1,290) verbr und berührt ſo⸗ 


Abg. Schultz⸗ Bochum (ntl.) ſpricht für Auf⸗ 
beſſerung der Beamtengehälter, beſonders der Unter⸗ 
beamten. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (k.) beſpricht die 
Petitionen von Beamten und meint, damit werde ein 
wahrer Unfug getrieben. Auf 10 berechtigte kämen 
mindeſtens 50 unberechtigte. (Widerſpruch links.) 
Redner hat gegen den Antrag Richter Bedenken; er 
bittet deshalb, den Antrag an die Budgetkommiſſton 
zu verweiſen. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) tritt dem entgegen; die 
Veſſerung der a Verhältniſſe jei unleugbar 
und darum auch die Reichsfinanzreform unnötig; 
Redner tabelt die agrariſche Poutit der Rechten. Das 
Petitionsrecht der Beamten dürfe nicht verkürzt werden. 
Der Miniſter erklärt, daß mehr als die Hälfte der 
petitionirenden Beamten im Vorjahre Aufbeſſerungen 
erhalten habe. 

Vie Abgg. Schwarze (Ztr.) und Jäckel 
(frſ. ie treten für Aufbeſſerungen ber Beamten: 
gehälter ein. 

Abg. Graf Limburg-Stirum (k.) wendet ſich 
gegen den Abg. Richter. Er vetont ſodann, die Kon⸗ 
ſerbativen ſeien nicht nur Vertreter der Größgrundbe⸗ 
ſitzer, ſondern auch Vertreter von Millionen von Bauern. 
Herr Richter möge auch dafür ſorgen, wenn er neue 
Ausgaben vorſchlage, daß die Finanzen in Ordnung 
ſeien und ſolche Ausgaben erlaubten. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) hält dem Vorredner vor, 
daß deſſen Partei ſtets ſo viel für koloniale Zwecke 
. 

Abg Eynern (mtl.) erklärt, ſeine Freunde 
ſeien bereit, die Frage der Gehaltsabfbeſſerungen der 
Beamten zu 4917 

Abg. Riepenhauſen (k.) ſagt gleichfalls zu, 
eine ſolche Prüfung mit vollem Ernſt vorzunehmen. 
Redner wünſcht ſchließlich, es möchten mehr als bisher 
Sekundärbahnen gebaut werden und fragt an, wie eg 
mit den Verhandlungen über einen beiten Auſchluß 
nach Schweden ſtehe. si 

verbreitet Wer die 


dann die Konvertirungsfrage. 

Miniſter Thielen erwidert, der gewünſchte 
Schnellzug auf den hinterpommerſchen Bahnen werde 
eingerichtet werden; wann, das wiſſe er ſelbſt noch 
nicht. (Heiterkeit.) Ueber die Verbindung mit Schweden 
fänden Verhandlungen ſtatt. 

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Schnaubert 
(konſ.), Pleß (Ztr.) und Ehlers (frſ. Vg.) wird der 
erſte Beſoldungstitel genehmigt. Die Richter ſche 
Reſolution wird an die Budgetkommiſſion verwieſen. 

Beim Titel „Remunerirung von Hilfsarbeitern“ 


N 
Abg. Stötzel (Zir.) allerlei Mängel in den Be⸗ 
n niedrige Löhne, Auszahlung der 
Löhne in zu langen Friſten, Entlaffung alter Arbeiter, 
alles das namentlich in Dortmund. 
Miniſter Thielen erwidert, dieſe Beſchwerden 
ſeien für ihn ff . . =P P unkontrollirbar; Herr Stötzel 


gewiß hing die auffallende Gereiztheit ihres 
Weſens damit zuſammen. 

Sie ginzen in den Saal zurück, wo bald, 
war nicht weit von Mitternacht, die 
Klänge des letzten Walzers verhallt waren; 
Leonore hatte fait keinen Tanz verſäumt, Stolz, 
Genugthuung und die Seligkeit des ſo glanz⸗ 
voll verlebten Abends lagen noch auf ihrem 
Antlitz, als ſchon die erſten Wagen vor der 
Rampe des Schloſſes hielten, um die Gäſte zu 
entführen. Bald waren auch die letzten ve⸗ 
ſchwunden, nur die jungen Mädchen fanden 
ſich noch, umgeben von den Mitgliedern der 
Familie und Waldemar Berg, in der mit 
appen, Ahnenbildern und Hirſchgeweihen 
geſchmücklen Vorhalle, das Ravens burger Fuhr⸗ 
werk erwartend. Die Schimmelmanns, welche 
an Weſtland vorüberkamen, hatten den Geiſt⸗ 
lichen eingeladen, mitzufahren, doch er lehnte 
es ab, ſelbſt auf die Gefahr hin, den weiten 
Weg zu Fuß gehen zu müſſen, nur um die 
ungeduldig erſehnte Gelegenheit, ein paar 
dringende Worte mit Leonore wechſeln zu können, 
nicht zu verlieren. 

Trotz der warmen Luft hatte es am Nach⸗ 
mittag zu ſchnelen begonnen, dichter und dichter 
wirbelten große Flocken vom grau verhangenen 
Himmel niedec, ſo daß jetzt, wo es aufgehört, 
eine weiße Decke über der nächtlichen Heide 
ruhte. Als Eugen dieſe Wahrnehmung gemacht, 
äußerte er den Vorſchlag, die Damen, ſowie 
Herrn Paſtor Berg im Schlitten nach Hanfe 
bringen zu laſſen, er ſelbſt werde es ſich zum 
größten Vergnügen ſchätzen, ſie zu begleiten, 
und erteilte dem Diener den entſprechenden 
Befehl. 

„Aber ich bitte Dich, Eugen,“ warf Julie, 
welche die allgemeine Begeisterung der Herren 
für die Erichſen mit einem Male ſehr unan⸗ 


es 


Thorner 


Illdeulſche Zeilung. 
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hätte vorher zu ihm kommen ſolen, dann wäre er 
vorbereitet geweſen. 

Abg. Fuchs (Ztr.) rügt eine bedauerliche Lohn⸗ 
drüderet der Arbeiter bei der Eiſenbahnverwaltung, 
was Miniſter Thielen entſchieden beſtreitet. 

Abg. Fuchs (Ztr.) entgegnet, für ihn ſeien die 
Angaben der Arbeiter maßgebenber, als ſtatiſtiſches 
Material, (Lebhafte Unruhe rechts.) 

Miniſter Thielen antwortet, ſein Material habe 
er aus dem „Archiv für Eiſenbahnweſen“ entnommen; 
dasſelbe liege hier in der Bibliothek aus. 

Der Titel wird bewilligt 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Jortſetzung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Februar. 

— Der Kaiſer empfing am Dienſtag 
Vormittag den Unterſtaatsſekretär im Reichsamt 
des Innern Rothe und den Direktor im Reichs⸗ 
amt des Innern v. Woedtke. An der Früh⸗ 
ſtückstaſel nahmen auch der Reichskanzler und 
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts teil. 

— Die Kaiſerin Friedrich empfing 
am Montag zur Frühſtückstafel den Herzog 
von Sagan und den Fürſten und die Fürſtin 
zu Fürſtenberg. Geführt von den Mitgliedern 
des Ausſtellungskomitees, nahm die Kaiſerin am 
Nachmittag die Anlagen der Ausſtellung im 
Treptower Stadtpark in Augenſchein. Zur 
Abendtafel waren Einladungen an verſchiedene 
Mitglieder der Berliner Geſellſchaft ergangen. 

— Bei dem am Sonntag ſtattgehabten Feſt⸗ 
mahl des Brandenburgiſchen Pro⸗ 
2 iallandtages brachte der Vorfigende 

Went uffel das Kaiſerhoch aus und 
55 in Bezug auf die Kaiſerrede vom 20. d. 
das Gelübde: „Bis zum Tode getreu wie die 
Vorfahren alle Zeit zu ſtehen zum Markgrafen 
und Hohenzollernſtamm, ihn zu lieben, mit ihm 
und für ihn zu kämpfen und unter ihm zu ſiegen.“ 

— Die Verabſchiedung des Generals 
von Blume, die wir gemeldet, ſcheint eine 
vollendete Thatſache zu ſein. Der General war 
ſeiner Zeit für den Poſten des Kommandierenden 
des 15. Armeekorps wegen ſeiner hervorragenden 
Tüchtigkeit beſonders ausgewählt worden. Er 
iſt noch nicht 62 Jahre alt, körperlich durchaus 
rüſtig und geiſtig friſch und klar. Er if ohne 
Zweifel einer derjenigen unſerer Generäle, in 
denen die Moltkeſche Keiegskunſt am lebendigſten 


genehm berührte, ein, „Du wirſt mit Deinem 
kranken Arm doch nicht in die kalte Nacht hin⸗ 
aus wollen, das wäre doch zu unvorſichtig!“ 

„Darin ſtimme ich der gnädigen Frau bei,“ 
bemerkle Waldemar Berg, indem er ſeine Augen 
kalt auf dem Offizier ruhen ließ, „und befür⸗ 
worte um ſo mehr Ihr Zuhauſebleiben, da ich 
es mir zu Ehre anrechne, die Töchter meines 
Freundes und Amtebruders nach Haraldsholm 
zu geleiten.“ 

Dagegen ließ ſich allerdings nichts ein⸗ 
wenden, dennoch würde Eugen es vielleicht 
gethan und auf ſeiner Abſicht beſtanden haben, 
wenn nicht die Folgen des übermäßigen 
Tanzens und die Abnahme der hindernden 
Binde ſich durch ſtörende Schmerzen und Mattig⸗ 
keit gerächt hätten; ſo ſah er ſich zu ſeinem 
Verdruß von den ſtärkeren Faktoren aller 
Seiten überſtimmt, nahm Leonores Hand, die 


er viel länger als notwendig gegen ſeine Lippen 


drückte, und ſagte mit jenem heißen Blick, der 
die Flammen in ihrer Seele höher anfachte: 

„Sie ſehen, gnädiges Fräulein, ich bin leider 
gezwungen, der wohlmeinenden Weisheit“ — 
hier traf Waldemar Berg ein ſarkaſtiſcher Seiten⸗ 
blick — „und der Warnung meines ſchmerzenden 
Armes nachzugeben; hoffentlich geſtatten Sie 
jedoch, das Verſäumte nachzuholen dadurch, daß 
es mir gergönnt iſt, mich an einem der nächſten 
Tage nach Ihrem Befinden erkundigen zu 
dürfen.“ 


Obgleich Leonore wußte, wie unwillkommen 
ihrem Vater der Beſuch ſein würde, hätte ſie 


doch um die Welt die Bitte nicht abſchlagen 


können; ihr ganzes Ich neigte ſich dem ritter⸗ 
lichen Offizier entgegen, ſeine Perſönlichkeit, alles 
an ihm ſchmeichelte ihrem Auge und nahm ihre 
Sinne gefangen. — 


— . — — — ͤ ä — 
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geblieben iſt, und man ſetzte allgemein hohe 
Hoffnungen auf ihn. Unter dem älteren Bronſart 
war er Chef des allgemeinen Kriegs departements, 
gehörte lange 
1870/71 im Generalſtab des großen Haupt» 
quartiers und gilt heute als einer der beiten 
Kenner franzöſiſcher Zuſtände. 


dem Generalſtabe an, ſtand 


P 


Herr v. Blume 


iſt bürgerlicher Herkunft und wurde erſt als 


General geadelt. 


— Beim Empfang der Halle'ſchen Deputation 3 


kam Fürſt Bismarck auch auf den Krieg von 
1870/71 zu ſprechen und machte über den an⸗ 
geblichen Pendulendiebſtahl der deutſchen 
Soldaten folgende Bemerkungen: „Was wollen 
Sie, meine Herren, Krieg iſt Krieg. Wenn 
der Soldat friert, muß er ſich eben wärmen, 
und wenn er ſchließlich kein Holz mehr findet 
und zu Mahagoninippes greift, ſo ſchadet das 
auch nichts. 
preußiſchen Grenadier verlangen, daß er bei 
lebendigem Lelbe erfriert und mit dem letzten 
Atemzuge ſterbend noch den Franzoſen ſagt: 
Hier ſind Ihre unverſehrten Mahagonimöbel! 
Und was die Uhren anlangt, nun ja, in 
manchen Quartieren waren eben keine da, 
in anderen wieder drei oder vier. In reiner 
Bethätigung der militätiſchen Pünktlichkeit, 
immer zur Zeit da ſein muß, iſt es vielleicht 


Man kann doch nicht von dem 


und 
die 


einmal geſchehen, daß eine Uhr in ein anderes 


Quartiec getragen wurde. 
Ich denke, 


gerade genügend bepackt, ats vaBß 
ſeinem Affen eine viele Pfund 0 


Aber mitgenommen? 


Bronzeuhr, die doch höchſſens den Wert von 85 


100 Mark hat, mit 
würde.“ 

— Miniſter v. Boetticher verwahrt 
ſich in Erwiderung auf die Zuſchrift der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft in Berlin an den 
Reichskanzler in einem Antwortſchreiben gegen 
die Annahme, daß den Grundton des Börſen⸗ 
geſetzes ein Mißtrauen gegen die Redlichkeit 
und Zuverläſſigkeit des deutſchen Handels⸗ 
ſtandes bilde. Aus den Geſetzesvorſchlägen, 
welche bezweckten, die klargeſtellten Mängel der 
Börfeneinrichtungen zu heben und den öffent⸗ 
lichen Intereſſen die erforderliche Sicherung 
zu ſchaffen, könne der Kaufmannsſtand eine 


Der Schlitten fuhr vor — wohlverwahrt 


ſich herumſchleppen 


in Tüchern und Decken ſaßen die Mädchen neben 


Paſtor Berg; und während das Gefährt ge⸗ 
räuſchlos über die weißliche Fläche dahinglitt, 
brach unter den Zurückgebliebenen auf der 
Ravene burg das lange verhaltene Unwetler los. 

„Weißt Du auch, Eugen,“ begann Julie, 
zwei rote Flecken auf den eingefallenen Wangen, 


dee preußiſche Infanterift, 1 f. 125 er 


nachdem fie, in das allgemeine Wohnzimmer 4 


zurückgekehrt, noch einen Augenblick am Tiſche 
Platz genommen hatten, „daß Dein Benehmen 
heute abend ein geradezu unbegreifliches war?“ 

„Inwiefern — was habe ich denn Schlimmes 
verbrochen?“ fragte er gelaſſen, 
ſeinen Schnurrbart drehend. 


laube! Als ob es nichts Schlimmes wäre, 
eine junge Dame in dem Maße zu kom⸗ 


promittieren, wie Du es mit Fräulein Erichſen 


gethan haſt!“ 


Das ſehe ich in dieſem Falle nicht ein.“ 
„Und ſollten die Wiets Sa 
oder Schimmelmanns oder Leithaaſens wirklich 


gab er kühl zurück. 


in meinen Huldigungen Fräulein Erichſen gegen⸗ 
über eiwas Kompromittierendes geſehen haben, 
ſo iſt mir das höchſt egal.“ 


„Egal!“ rieſen Julie und Albrecht wie aus 
„Das iſt denn doch etwas 


einem Munde. 
ſtark,“ fügte der letztere hinzu. 


Erelſert Euch nicht vorſchnel; die boshaften 
Klatſchereien fechten mich nicht an, aus dem 
einfachen Grunde, weil ich Fräulein Leonore 


Erichſen zu heiraten gedenke,“ bemerkte Eugen 


kaltblütig. 
Dieſe ebenſo bündige als unerwartete Er⸗ 


klärung führte zunächſt eine Pauſe allgemeiner 4 
Verblüfftheit herbei; Lilly hing ſtarr an feinen 


Lippen — das wollte und konnte fie jo ſchnell 
weder glauben, noch faſſen. Gortſetzunng ſolgt) 


gleichgültig 


„Schlimmes,“ wiederholte Julie, „aber er 
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Verletzung feines Ehrgefühls nicht wohl her⸗ 
leiten. 

— Die Kommiſſon für das Lehrer⸗ 
beioldungsgeieg nahm am Sonnabend 
ihre Beratung wieder auf. § 13 der Vorlage, 

r von der Unterhaltung der Dienſtwohnung 
lt, wurde angenommenen, nachdem die 
Dekimmung, wonach dem Lehrer die Ver⸗ 


olihtung auferlegt fein folte, kleine Repa-⸗ 


turen zu beſtreiten, geſtrichen worden war. 
der die Mietsentſädigung betrifft wurde 
in der vom Abgeordneten Dr. Irmer bean⸗ 
tagten Faſſung wie folgt angenommen: „Als 
Miertentiehädigung für Lehrer und Lehrerinnen 
ie Geldſumme zu gewähren, die eine aus⸗ 
ede Entſchädigung für die Dienſtwohnung 
llt.“ Im zweiten Abſatz wurde beſtimmt, 
dieſe Mietsentſchädigung ein Drittel 
der betragen ſoll für einſtweilig angeſtellte 
err ohne eigenen Hausſtand als für ver⸗ 
Seiralete Lehrer. Am Montag verhandelte die 
Kommiffion über Dienſtwohnungen, Dienſtland 
Hausgärten. Der $ 15 des Entwurfs 
die freie Feuerung wurde mit redaktionellen 
derungen angenommen. Ein Hausgarten 
gewährt werden nur dort, wo neben den 
zen Verhältniſſen auch das Bedürfnis 
vorhanden iſt. Streitigkeiten darüber, 

umd welcher Teil des Dienſtlandes als 
garten anzuſehen ift, ſollen nicht Regierung 

Oberpräſident, ſondern die Selbſtver⸗ 
woltungstehörten entſcheiden. 

— Die Juſtizkommiſſion des Reichs⸗ 
tages fegte geſtern die zweite Leſung der Novelle 
Strafprozeßordnung fort. Bezüglich des in 
e Leſung neu eingefügten § 55a, wonach 
ger, Drucker und Redakteure berechtigt 
das Zeugnis über die Perſon des Ver⸗ 
i und Einſenders zu verweigern, falls der 
IIlt einer Strafverfolgung durch den Inhalt 
pʒeriodiſchen Druckſchrift gebildet wird, 
für welde der verantwortliche Redakteur als 
er haftet, erklärte Staatsſekretär Nieberding, 
bab dieſer § für die Regierung unannehmbar 
Mit deſſen Annahme werde das Zuſtande⸗ 
en der ganzen Novelle in Frage geſtellt. 
Paragraph wurde jedoch auch in der 
n Leſung mit großer Mehrheit auftecht 
erholten. 

— Die Kommiſſion für das bürger⸗ 
ich e Geſetzbuch begann am Dienstag mit 
der Beratung des zweiten Buches, das vom 
Rech, der Schuldverhältniſſe handelt. In 
9 wird geſagt: „Iſt eine Schuld nach 


icher Vorſchrift zu verzinſen, jo find fün 
Hundert 5 fo de 55 nne 5 


nicht ein anderes vorgeſchrieben iſt.“ 
aich längeter Debatte wurde beſchloſſen, den 
us fuß auf vier vom Hundert ſeſtzuſetzen. 
— In der „Schleſ. Ztg.“ wird der 
dwirtſchaftsminiſter in ſeinem 
alien gegenüber dem Margarinekäſe damit 
% verteidigen geſucht, daß er nur als Fach⸗ 
niniſler das Verbot empfohlen, aber als 
Stontsminifter ſich dagegen ausgeſprochen habe. 
uf dieſe Weiſe aber hat doch der Fach⸗ 
er dem Staatsminiſter ſelbſt Schwierig⸗ 
beieitet. Der Fachminiſter hat die 
heit der Margarinekommiſſion auf einen 
gelockt, den der Staatsminiſter nicht be⸗ 
konnte oder wollte. 
Börſengeſetzund Kreuzerflotte. 
(ben Leute, fo ſchreibt man zutreffend 
Voſſ. Ztg.“ aus Bremen, die ſo laut über 
mangelnden Schutz für den deutſchen 
Al in fremden Meeren ſchreien, ſchädigen 
deutſchen Handel durch das Börſengeſetz 
aals ſie durch eine Kreuzerflotte wieder 
maden können. Wie fol man von fremden 
ein Vertrauen zu dem die deutſche Aue⸗ 
fuhr vermittelnden Kaufmann erwarten können, 
wenn dieſer daheim unter Polizeiaufſicht geſtellt 
wird. Früher war Bremen überwiegend 
nationalliberal; jetzt könne man auf der Bremer 
Börſe nationalliberale Kaufleute mit der Laterne 
ſuchen. 

— Drei Milliarden Mark hat der 
Betrag der Geſamtausprägungen an Reichs⸗ 
goldmünzen — abzüglich der wieder eingezozenen 
Stücke — am Schluſſe des Monats Januar 
d. J. überſchritten. In dieſem Monat ſind 
16,5 Millionen Mk. in Doppelkronen geprägt 
worden, wodurch ſich der Geſamtbetrag von 
2998,4 Millionen auf 3014,9 Millionen Mk. 
erhöht hat. Vor nahezu 9 Jahren, im März 
1887, hatten die Geſamtausprägungen an 
Reichsgoldmünzen den Betrag von zwei Milliarden 
Mk. erreicht. In der Zwiſchenzeit hat eine 
rührige und rückſichtsloſe Agitation nicht geruht, 


auf den Umſturz der deutſchen Goldwährung 


Jag 


| hinzuarbeiten, aber in derſelben Zeit hat dieſe 


Währung durch den thatſächlichen Verlauf der 
Dinge eine weitere, gewaltige Feſtigung erfahren. 
Veranſchlagt man die Beträge an Reichsgold⸗ 
münzen, welche ſeit Beginn der Ausprägungen 
in das Ausland abgefloſſen, eingeſchmolzen uſw. 
fein können, hoch auf 4— 500 Millionen Mark, 


ſo verfügt das Deutſche Reich heute noch über 


einen Beſtand an Reichsgoldmünzen von 2500 
bis 2600 Millionen Mark, wobei die Vorräte 
der Reichsbank und der Reichskriegsſchatz in 


8 Spandau ſelbſtverſtändlich eingerechnet ſind. 


Ausgeſtattet mit dieſem Goldbeſitz und dieſem 


geeignele Perſönlichkeiten 


Goldumlauf ſteht Deutſchland auf dem Gebiet 
des Münzweſens heute ſo wohl gerüſtet da wie 
nie zuvor und kann ſelbſt den währungs⸗ 
politiſchen Thorheiten anderer Länder ruhig ent⸗ 
gegenſehen, wofern es nur den in der Arbeit 
eines Vierteljahrhunderts errichteten ſoliden 
Bau ſeiner Goldwährung nicht aus eigener 
Thorheit wieder einzureißen beginnt. 

— Die Kreditvorlage, die dem 

Landtag in nächſter Zeit zugehen ſoll, wird 
nach den „B. P. N.“ neben der Forderung 
für Kleinbahnzwecke nicht nur Mittel zur Her⸗ 
ſtellung neuer Nebenbahnen im Betrage von 
60—70 Millionen Mark, ſondern auch eine 
Forderung zur Errichtung genoſſenſchaftlicher 
Kornhäuſer enthalten. 
Die Betriebsergebniſſe der 
preußiſchen Staatseiſenbahnen be⸗ 
trugen im Monat Januar 70 922 000 (gegen 
das Vorjahr + 5397 230 Mk.), auf 1 
Kilometer 2596 (+ 149) Mark; aus dem 
Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 16311000 Mk. 
(+ 1251691 Mk.), aus dem Güterverkehr 
54 611000 Mk. (+ 4145539 Mk.). Vom 
Beginn des Betriebsjahrs an 814 334 000 Mk. 
(+ 43461126 Mk.) auf 1 Kilometer 30 148 
Mark. ( 1085 Mk.); aus dem Perſonen⸗ 
und Gepäckverkehr 238 213 000 (-+ 15 837 829) 
Mark, aus dem Güterverkehr 576 121000 Mk. 
(＋ 27623297 Mark). 

— Durchgelogen. Zu dem Wind⸗ 
horſtſchen Ausſpruch macht die „Germania“ auf 
eine autoritative Erklärung des Wortes „Durch⸗ 
lügen“ aufmerkſam: Grimm, Deutſches Wörtec⸗ 
buch II. Band Seite 1647 ſagt unter dem 
Stichwort „durchlügen“: „Durchlügen“, nieder» 
ländiſch: dörleigen ; im Niederdeutſchen Redene⸗ 
art für „glücklich davongekommen“. Windt⸗ 
horſt war bekanntlich ein Niederdeutſcher und 
als ſolcher mit der Umgangsaſprache ſeiner 
Heimat genau vertraut. 

— Die „Til ſiter Zeitung‘, bie 
Mitteilungen über Stöckers Verhältnis zum 
„Volk“ gebracht hatte und weiter behauptet, 
Stöcker partizipire für ſeine Stadtmiſſion mit 
der Hälfte des Reingewinns als Aequivalent 
für ſeine Drudaufıräge am Reingewenn der 
Druckerei des „Volk“, teilt jetzt mit, daß der 
Herr Hofprediger a. D. Strafantrag 
gegen fie geſtellt habe. Das Blatt will 
eventuell das Zeugnis des Prof. Brecher in 
Anſpruch nehmen, der ſich ausdrücklich erboten 
hat, er werde gern vor Gericht Rede ſiehen, 
um zu bewe ſen, daß Herr Stöcker ſich durch 
einen bemerkenswerten Mangel an Offenheit 
und Wuhrheitsliebe aus zeichne! 2 

— Die bedingte Verurteilung iſt 
nach dem ſächſiſchen und preußiſchen Vorgang 
und Vorbild nun auch in Württemberg 
eingeführt worden. Danach ſoll Perſonen unter 
18 Jahren bei einmaligen wegen Geſetzesüber⸗ 
tretungen verhängten Strafen von höͤchſtens 3 
Monaten von dem Juſttzminiſterium ein ſtets 
widerruflicher Strafaufſchub gewährt und nach 
einer angemeſſenen Probezeit bei guter Führung 
von dem König Nachlaß der Strafe oder Straf⸗ 
milderung gewährt werden. 

— Gegen die Beilegung des Streiks 
in der Konfektionsbranche wurden am 
Montag Abend in Berlin ſechs Verſammlungen 
abgehalten. Sie nahmen durchweg einen 
kläglichen Verlauf. Die Redner waren zumeiſt 
anarchiſtiſche Agitatoren, welche die Gelegenheit 
benutzen wollten, unzufriedene Anhänger der 
Sozialdemokratie ins Garn zu ziehen. Der 
„Vorwärts“ meint, daß der Appell an jene 
Verſammlungen zur Fortſetzung des Streiks 
nichts als „leeres und in dieſem Falle gewiſſen⸗ 
loſes Schwadroniren“ war. — Der Streik 
kann als vorläufig beendet gelten. 


Ausland. 


Italien. 

In Regierungskreiſen iſt man der Anficht, 
daß zwiſchen den Abeſſiniern und Derwiſchen 
ein Abkommen gegen die Italiener beſtehe. Die 
Befeſtigung der beiden Päſſe Schavitu und 
Gaſchorki läßt darauf ſchließen, daß Menelik 
keineswegs an einen Rückzug, ſondern vielmehr 
an den Vorſtoß gegen den Marebfluß denkt. 
In mehreren Städten Nordital ens fanden 
wieder radikale Meetinks gegen die Afrika⸗ 
politik ſtatt. Eine Volksverſammlung zu 
Padua, wo Imbriani ſprechen ſollte, wurde 
verboten. Der frühere Kriegsminiſter General 
Luige Pelloux wird den Oberbefehl über die 
Truppen in Afrika übernehmen. Die Generale 
Baratiere und Heuſch werden unter General 
Pelloux die beiden Diviſionen des afrikanischen 
Armee⸗Korps befehligen. 

Schweiz. 
Das Schiedsgericht für die Entſcheidung 
des engliſch⸗portugieſiſchen Delagoabai⸗Konflikts 
ſetzte den Parteien eine Friſt bis Ende März, 
um für den Fall einer Prüfung durch Sach⸗ 
verſtändige für das Amt der Sachverſtändigen 
zu bezeichnen, und 
ferner eine Friſt bis Ende Mai, um weitere 
Beweisurkunden beizubringen. 

Frankreich. 

Der Staatsſekretär der Südafrikaniſchen 
Republik Dr. Leyds iſt am Montag in Paris 


angekommen und abends von dem Präſidenten 
Faure empfangen worden. 

Der in Nizza angeſeſſene Graf Chambrun, 
Gründer des Muſce Social zu Paris, benutzte die 
Anweſenheit des Präſidenten des deutſchen Reichs⸗ 
verſicherungeamtes Dr. Bödiker, dieſem zu 
Ehren am Montag ein kleineres und am Mitt⸗ 
woch ein größeres Diner zu geben, zu welchem 
er Sozialpolitiker aus Paris, Marſeille und 
Rom geladen hatte. Gegen das Ende der 
Tafel dankte, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, der 
Graf Chambrun dem Präfidenten Bödiker für 
die Unterſtützung, die er den fear zöſiſchen So⸗ 
zialpolitikern, und die freundliche Aufnahme, die 
er den franzöſiſchen Kommiſſarien in Berlin 
hat zu Teil werden laſſen. Dr. Bödiker ec⸗ 
widerte in einer von Beifall oft unterbrochenen 
Rede. Luzzatti, vormaliger italieniiger Schatz⸗ 
miniſter, feierte die ſozialpolitiſche Tripel⸗ 
allianz der Anweſenden, und Cheyſſon aus 
Paris gedachte der anweſenden Gemahlin und 
Schweſter des deutſchen Präſidenten. 

Großbritannien. 

Gegen den Schutzzoll hat ſich der konſer⸗ 
vative Premierminiſter Lord Salis bury ſehr 
entſchieden am Montag ausgeſprochen. Er ver⸗ 
wahrte ſich gegen den Vorwurf, daß ſeine Rede, 
welche er gegen Ende vorigen Jahres Lei dem 
Empfange einer Deputation der „Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung“ gehalten habe, als eine 
Befürwortung des Schutzzolles gedeutet werden 
könne. Ein Schutzzoll für Lebens bedürfniſſe ſei 
eine Maßregel, welche in England ſobald nicht 
angenommen werden würde. Die Konſumenten 
würden glauben, daß unter einem ſolchen Syſtem 
ihre Intereſſen denen der Grundbeſitzer geopfert 
würden; im Uebrigen wieberhole er feine frühere 
Erklärung, daß das Beiſpiel Frankreichs zeige, 
daß der Schutzzoll den Grundbeiigein und 
Pächteen keinen wirklichen Vorteil gewähre, und 
daß nichts, was er geſagt habe, billiger Weiſe 
als Begünstigung des Schutzzollſyſtems gedeutet 
werden könne. 

Der „Daily Telegraph“ veröffentlicht einen 
Artikel über den italieniſchen Feldzug in 
Abeſſynien. Das Blatt ſagt, daß es trotz 
herzlicher Sympathie für Italien nicht wiſſe, ob 
es Italien einen Sieg oder eine Niederlage wünſchen 
ſolle. In beiden Fällen würde der Feldzug 
mit dem Ruin Italiens enden und mithin auch 
mit der Ausſtoßung Italiens aus der Zahl der 
Großmächte. Rußland werde niemals zugeben, 
daß Italien Abeſſynien, und Frankreich werde 
nie geſtatten, daß Italien Harrar beſetzt. 

Türkei. 


[Aus Konſtantinopel meldet der „Standard“, 


dort herrſche der Glaube vor, daß am nächſten 
Freitag, wo der Sultan aus Anlaß der feier- 
lichen Ausſtellung des Mantels des Prophelen 
den Yldizkiosk verlaſſen muß, ein Mordanſchlag 
gegen den Herrſcher geplant ſei. Die um⸗ 
faſſendſten Sicherheitsmaßregeln ſeien getroffen 
worden. 
Amerika. 

Der „Superintendent“ für das Verſicher⸗ 
ungsweſen im Staate Newyork hat, den Vor⸗ 
ſchriften der kürzlich durch die Unterſchrift des 
Gouverneurs zum Geſetz erhobenen Bill gemäß, 
die Erneuerung der Konzeſſionen für die 
Preußiſche National⸗Feuetcverſicherungegeſellſchaft 
in Stettin, der Aachen⸗München⸗Gladbacher 
Feuervecſicherungsgeſellſchaſt in Aachen und der 
5 Feuecverſicherungsgeſellſchaft ab⸗ 
gelehnt. 
—— . —— 


Provinzielles. 


k. Culmſee, 25. Februar. In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde der Etat für 1896/97 in Ein ; 
nahme und Ausgabe auf 112 500 M. feſtgeſetzt, 
gegen 93 900 M. im Vorjahre. Es wurde dann ein 
Schreiben der Königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werder betreffend den Schulhausbau zur Kenatnis⸗ 
nahme vorgelegt. Das Bedürfnis des Baues wurde 
anerkannt und im Einverſtändnis mit dem Magiſtrat 
beſchloſſen, die Königliche Regierung um Gewährung 
eines Zuſchuſſes zu dem Bau zu bitten. Auch erſuchte 
den Magiſtrat die Verſammlung um Vorlagen über 
den Bau eines Rathauſes und einer Gasanſtalt.. — 
Wie verlautet, ſollen zwei Herren, ein Thorner und 
ein hieſiger, den Bau einer Gasanſtalt auf eigenes 
Riſiko übernehmen wollen. Bis jetzt haben aber die 
Verhandlungen mit den Abnehmern keinen Abſchluß 
gefunden. Ein Herr aus Stettin will hierſelbſt eine 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei errichten. 

x. Strasburg, 25. Februar. Heute morgen 
brach in dem Hintergebäude des Uhrmachers Berent, 
worin der Tiſchlermeiſter Sieroka wohnte, Feuer aus, 
welches dieſes in kurzem vernichtete. Die Spritzen 
konnten auf dem engen Hof nur langſam in Thätigkeit 
treten. Doch gelang es, die arg bedrohten Nachbar⸗ 
gebäude, von denen das des Kaufmanns Cohn bereits 
in Brand geraten war, zu retten. Leider ereignete 
ſich bei den Löſcharbeiten ein ſchrecklicher Unglücksfall. 


Der Schmiedemeiſter Wrobel wurde von umſtürzendem 


Mauerwerk ſo unglücklich getroffen, daß er einen 
Schädelbruch und mehrere Gliederbrüche erlitt. Es 
iſt wenig Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. 
Strasburg, 24. Februar. Heute früh verſtarb 
plötzlich nach kurzem Krankenlager, der in weiten 
Kreiſen bekannte und beliebte Rabbiner Dr. Stiebel 


von hier im Alter von ca. 56 Jahren. Die Be⸗ 
erdigung findet Mittwoch mittags ſtatt. 
Marienwerder, 25. Februar. Gymnaſtallehrer 


Ganske hierſelbſt hat einen Ruf an die deutſche Schule 
in Konſtantinopel angenommen und deshalb einen 
Urlaub auf 3 Jahre erhalten. 
Neuenburg, 23. Februar. Heute Nacht zwiſchen 
2 und 3 Uhr brannten die Gebäude der Wittwe Woyke 
in Michelau nieder. Sämmtliches Vieh, 15 Rinder 
und Kälber ſowie 6 Pferde kamen in den Flammen um. 
Elbing, 25. Februac. Herr Domänenrat Staberow 
hierſelbſt begeht am 1. April ſein 50jähriges Amts⸗ 


jubiläum. Der landwirtſchaftliche Verein hat aus 
dieſer Veranlaſſung Herrn Staberow zum Ehrenmit⸗ 
gliede ernannt. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 24. Februar. Eine 
große Feuersbrunſt zerſtörte heute Nachmittag das 
halbe Dorf Grünlinde. Abgebrannt find 9 Wohn- 
häuſer nebſt den dazu gehörigen Wirtſchaftsgebäuden. 
Auch die Schule iſt in Rauch aufgegangen. In den 
Flammen iſt ein Kind umgekommen. 

Tilſit, 25. Februar. Die Stadt Tilſit iſt auf 
ihren Antrag von dem Miniſter des Innern in Ge⸗ 
mäßheit des § 4 Abſatz 1 und 2 der Kreisordnung 
vom 13. Dezember 1872/19. März 1881 aus dem 
Verbande des Landkreiſes Tilſit in der Art für aus⸗ 
geſchieden erklärt worden, daß dieſelbe vom 1. April 
d. J. ab einen Stadtkreis bildet. 

Bromberg, 25. Februar. Zwei Bromberger, 
Söhne eines hieſigen Bürgers, halten ſich zur Zeit in 
Johannesburg auf. Sie teilten am Sonnabend ihrem 
Vater telegraphiſch mit, daß ſie bei der Exploſion in 
Johannesburg nicht zu Schaden gekommen jeien. Das 
Telegramm hat den ungeheueren Weg von der Süd⸗ 
ſpitze Afrikas bis hierher in nur 7 Stunden zurück⸗ 
gelegt. — Eine Meldung von dem Brande des Torf- 
bruches in Fünfeichen beſtätigt ſich. Der Torf brannle 
einige Tage hindurch und konnte dank der energiſchen 
Rettungsarbeiten in verhältnismäßig kurzer Zeit 
gelöſcht werden. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Brandes fehlt noch jeder beſtimmte Anhalt. 85 

Nest 24. Februar. Ein Opfer des Froſtes iſt 
der Förſter Jablonski aus Dziewierzewo geworden; 
derſelbe wurde in der dortigen Forſt tot aufgefunden. 

Meſeritz, 25. Februar. Das Schwurgericht ver⸗ 
urteilte heute Bürgermeiſter Herrmann Gruſchke aus 
Brätz wegen Beiſeiteſchaffung von Urkurden in ſechs 
und Unterſchlagung amtlicher Gelder in zwei Fällen 
unter Wegfall der bereits gegen ihn von der Straf⸗ 
kammer erkannten dreijährigen Gefängnisſtrafe zu 
vier Jahren Zuchthaus und 300 Mark Geldftrafe. — 
Stationsvorſteher Pfitzner aus Bentſchen wurde wegen 
Unterſchlagung amtlicher Gelder zu 2 Jahren Ge⸗ 


fängnis verurteilt. 
Lokales. 
Thorn, 26. Februar. 

— [Or. Bergenroth f.] Am 24. d. M. 
iſt Herr Dr. Bergenroth in Berlin aus dem 
Leben geſchieden. Derſelbe wurde, wenn wir 
nicht irren, Anfang der fünfziger Jahre an das 
hieſige Gymnafium berufen und hat dem Lehrer⸗ 
kollezium bis etwa 1882 angehört. Er war 
eine lange Reihe von Jahren hindurch Vor⸗ 
ſteher der Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſtand 
mitten im politiſchen Leten und Treiben und 
wurde zum Mitglied des preußiſchen Landtages 
gewählt, in welchem er trotz vielfacher An⸗ 
feindungen unerſchütterlich der fortſchrittlichen 
Partei angehörte. Der Verſtorbene zeigte auf 
allen Gebieten des ſtädtiſchen L bens das leb⸗ 
haſteſte Inteſeſſe und widmete demſelben eine 


unausgeiegte und gedeihliche Thätigkeit. Anfang 


der achtziger Jahre ſie elte Dr. B. nach Berlin 
über, zog ſich allerdings von der politiſchen 
Thätigkeit zurück, hat ſich aber auch dort durch 
ſeine geiſtige Regſamkeit, ſeine reichen Er⸗ 
fahrungen und jenen offenen ehrenhaften Cha- 
rakter eine Anzahl Freunde und Verehrer er⸗ 
worben. Seit Jahresftiſt iſt der Verſtorbene 
von einem ſchweren Leiden heimgeſucht geweſen, 
dem er nun im 79. Lebensjahr erlegen iſt. 
Auch hier werden ſich noch viele unſerer Mit- 
bürger des Verſtorbenen erinnern und ihm ein 
treues Andenken bewahren. Herrn Dr. Bergen⸗ 
roth wurde im Jahre 1883 das Ehrenbürger⸗ 
recht der Stadt Thorn ecteilt. 

— [Herr Polizei⸗Kommiſſarius 

Zelz] it vom Magiſtrat zum Polizei⸗Inſpektor 
befördert und vom Herrn Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten als ſolcher beſtätigt worden. 
[Etat für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft.] Der Giatsentwurf der weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzialveı waltung zur Förderung von 
Kunſt und Wiſſenſchaft pro 1896/97 ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 40 500 Mk. 
(500 Mk. mehr als im Vorjahre) ab. Davon 
entfallen 28330 Mk. (300 Mk. mehr als 
bisher) auf das Provinzialmuſeum, 7600 Mk. 
wie bisher auf Subventionen und 4570 M. 
(200 M. mehr als bisher) find der Dispoſition 
der Zentcallommilfion vorbehal en. Die Sub: 
ventionen verteilen ſich wie folgt: dem botaniſch⸗ 
zoologiſchen Verein für Wen preußen 1000 M., 
der Naturforſchenden Geſellſchaft in Danzig 
2000 M., dem Ve u ein für die Geſchichte von 
Oſt⸗ und Weſtpreußen in Königsberg 300 M., 
dem weſtpreußiſcheg Geſchichtsverein in Danzig 
1000 M., dem gewerblichen Zentralverein für 
Weſtpreußen 1000 M., der Altertumsgeielichaft 
in Graudenz 300 M., der Altertumsgeſellſchaft 
in Elbing 300 M., dem hiſtoriſchen Verein für 
den Regierungsbezirk Marienwerder 200 M., 
zur Subvention von Vereinen zur Förderung 
von Kunſt und Wiſſenſchaft 1500 M. 

—[Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Landtag.] Am 3. März tritt der Weſt⸗ 
preußiſche Provinzial Landtag zu feiner 
19. Seſſion im Landeshauſe zu Danzig zu⸗ 
ſammen. Neben der Feſtſtellung des Haupt- 
etats der Provinzial⸗Verwaltung pro 1896/97, 
ſowie der Spezialstats und dem üblichen um⸗ 
ſangreichen Verwaltunge bericht des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes ſtehen bis jetzt auf der Tages⸗ 
ordnung eine von umfangreichen Reiſeberichten 
begleitete Vorlage wegen Unterſtützung von 
Keinbahn Unternehmungen, der Antrag auf 
Gewährung einer Provinzial⸗Beihülſe von 
40 000 Mk. zur Eindeichung der Neſſauer 
Niederung bei Thorn, die Bewilligung von 
15 300 Mk. für Erweiterung der Waſſer⸗ 
leitung bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu 
Schwetz, die Bewilligung von 4000 Mk. Zu⸗ 
ſchuß für die Arbeiter⸗Kolonie Hilmarshof, die 
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Beoilligung von 3000 Mk. für Beſchleunigung] inſpektor, iſt in Vermögensverfall geraten. 


er geologiſch⸗agronomiſchen Kartirung der 
rovinz Weſtpreußen, Bewilligung von 24 000 
ſtark zur Förderung von Meliorationen ge⸗ 
oſſenſchaftlicher Unternehmer und kleinerer 
Zutsbeſitzer für den Fall der Bewilligung 
ines Staatszuſchuſſes von 40 000 Mark, 
Ausbildung der in der Provinzial-Heb :ammen- 
ınflalt befindlichen Lehrtöchter als Fleiſchbe⸗ 
chauerinnen auf dem hieſigen Schlacht⸗ und 
Biehhofe, ferner Neu- und Ergänzunge wahlen 
ür den Prooinzial⸗Ausſchuß, Rechnungsſachen. 
— [Die weſtpreußiſche Landwirt⸗ 
chaftskammerl nahm in ihrer 2. Sitzung 
am Dienstag nach den Aenderungsvorſchlägen 
der Kommiſſion ohne weſentliche Debatte die 


Bildung eines Ausſchuſſes zur Förderung des 
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ſoll mit der r Ladeneinrichtung TE 


0 


Bas 


Mk. 5,50 für ½ Loos die koloſſalen 


n .. 


Oskar Drawert, Gerberſtraße Nr. 29. 


AM Schock Weidenfaſchinen, af eme 


gut m 
A. Sieckmann, Schillerſtr. 2. von ſogleich zu verm. Culmerſtr. 22, II. 


= 


Vereinswejen?, der einen agrariſchen Be:band 
zwiſchen dee Landwirtſchaftskammer und den bis⸗ 
herigen lokalen Gliederungen des Zentral⸗ 
vereins weſtpreußiſcher Landwirte herſtellen ſoll, 
mit der Maßgabe an, daß die Vereine außer 
dem Delegirten noch einen Stellvertreter in 
den Ausſchuß zu wählen haben. Auch die 
Uebernahme der Rechte und Pflichten des 
Zentralvereins wurde debattelos erledigt. Ferner 
wurde der Etat, der in Einnahme und Ausgabe 
mit 183 974 Mk. balancirt, angenommen. 


— lVerfehlte Anſiedelungen.] 
Nach der Denkſchrift über die Anſiedelungen in 
Weſtpreußen und Poſen iſt es im Jahre 1895 
nicht zu verhindern geweſen, daß eine Anzahl 
Anfiedlec die beſetzten Stellen nicht behauptet 
hat. Bis jetzt ſind 33 Fälle verfehlter Be⸗ 
ſiedelung vorgekommen. Bei den Rentenan⸗ 
ſiedlern trat in Fällen das fiskaliſche Wieder⸗ 
kaufsrecht unter Anzahlung zum teil nicht un⸗ 


erheblicher Beträße an die Betroffenen für von 
ihnen aufgeführte Gehöftsbauten ein, und zwar 


in 


Fällen we zen Haltung unzureichenden 
ars, in 1 Fall wegen Verlaſſens der 
lach einem ſeitens des Präſidenten der 
ungekommiſſion nicht genehmigten Ber⸗ 
der Stelle an einen ungeeigneſen Beſitz⸗ 
er und in 2 Fällen wegen Verlaſſens 
elle, um den fiskaliſchen Wiederkauf zu 


en, zwecks Aufnahme der früheren Be⸗ 
ghuäftigunz ols Schankwirt und Wirt- 
Hohsbramter. Bei zwei Rentenanfiedlern fand 


ng durch Zwangeverkauf an die zweite 
Sand infolge. Vermögensverfalls ſtatt, davon 
in einem Falle herbeigeführt durch Trunkſucht 
ande! frieden im Haufe. Unter den Pächtern 
amen 14 Pachtkündigungen wesen unzu⸗ 
er Betriebsmittel und nach wiederhol' em 
Rüdltändigbleiten mit Pachtzinſen vor, außer⸗ 
Pachtauflöſungen wegen Verlaſſens der 
ngen. Von dieſen 17 Pächtern hat ſich einer 
anderweitig durch Ankauf anſäſſig gemacht, 
ein beiter iſt infolge eines gegen ihn einge⸗ 
leite en Strafve fahrens nach Amerika ausge⸗ 
anden, der dritte, ein früherer Wirtfchaite- 


Verkauf 


eines 


leophba's, 


Das zur W. Kownatzkiſchen Kon⸗ 
kursmaſſe in Schönſee gehörige Waaren ; 
lager, beſtehend aus 


Schuhwaaren, 


im ganzen verkauft werden. 
Hierzu ſind ca. 2000 Mark erforderlich. 
Taxe und Verkaufsbedingungen ſind beim 
Unterzeichneten einzuſehen. 
Thorn, den 25. Februar 1896. 


Der Konkursverwalter. 
Gustav Fehlauer. 


In keiner anderen Lotterie, 


auch nicht in der Königl. Preuß. Staats⸗ 
Lotterie, ſondern nur in der 


Lamberty - Lotterie 


iſt es möglich, für den geringen Einſatz von 
Mk. 11 für 1 ganzes Loos und 


miethen. 


und Küche, 


4 


Beträge von Mk. 300,000, 200,000, 
“00,000 x. zu gewinnen; die Looſe 
inden daher auch reißenden Abſatz, um ſo 
ihr, da die Haupt: und Schlußziehung 
dereits im März er. ſtattfindet. 
Die Hauptagentur: 


um 1. April d. J. find 


6000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Zu er- 
fragen Breiteſtraße 43, 3 Trp. 


DER” um Au kauf von ee 
Maschinen, Brennereien, 


Fabrikeinrichtungen 
um Abbruch, auch Lokomobile 
5 empfiehlt ſich F 
J. Moses, Bromberg, 
Röhren, Eiſen⸗ und Maſchinenlager. 
Lokomobilen, Refervoirs, Trausmiſſionen ſtets 
vorräthig. 


1 


miethen 


renovirt. 


per ſofort 


a Schock 75 Pf, hat abzugeben 


— — — 


Eiſerne Bettgeſtelle, 


alt zu verkaufen Breiteſtraße 30. 


urs⸗Waarenlagers. Bernh. 


Deiligegeiftitvafe Nr. 16. 
Ein junger Beamter 


Zinterial-, Eiſen- und cen 


bis 1. n. M. Mittags erbeten. 


Eine hcrrſchafl. Wohnung 


beſtehend aus 5 Zimmern, Badezimmer mit 
Badeeinrichtung, Küche mit vielem Neben⸗ 
gelaß, großem Keller, Burſchenſtube, Stallung 
für zwei Pferde, iſt für 900 Mark zu ver⸗ 


Waſſerleitung einbegriffen. 
Mellienſtraße 81, 2. Et. rechts. 


Brückenſtraße 32 


eine Hofwohnung, beſtehend aus 3 Stuben 


jj —̃ ˖— f: 
Zimmer u. 2 Kabſnette find vom 1.4. zu 
vermiethen. 


Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 


Im Waldhäuschen 
iſt eine Wohnung von 3 bis 4 


Entree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder 
1. April zu vermiethen. 


ine freundliche 9 
für 400 Mark zum 1. April zu vermielhen 


fleine Wohnung ab 1. April zu ver⸗ 


Wohnungen“ 


Altſtädt. Markt 27 iſt die 1. Etage, 
beſtehend aus 7—8 Zim., Küche, Badeſtube 
und reichlichem Zubehör vom 1. April zu 
vermiethen. Sämmtl. Räume ſind gänzlich 


ine 
berger Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 64, 
Ecke Ulanenſtr., belegene Wohnung, 
beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen 
Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch⸗ 


küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum 


Dieſe 33 Fälle machen 1,83 Prozent der 1784 
angeſetzten Anſiedlerfamilien aus. Außerdem 
haben ſich 21 Rentenanſiedler, die in Schulden 
geraten, zu Pächtern zurückgebildet, um durch 
die Erwerbung der von ihnen errichteten Ge⸗ 
bäude ſeitens des Fiskus bare Geldmittel in 
die Hand zu bekommen; ſie ſtammen zumeiſt 
aus den Anfiedelungen der erſten Jahre. Das 
bedeutet einen weiteren Zuwachs der bedenklichen 
Fälle von 1,17 Prozent. Schließlich find 
einige Subhaſtationen von lange mit 
Stundungen unterftügten Anſiedlerwirtſchaf en 
nach dem Eindrucke, den die Wirtſchaſt der 
Beſitzer macht, über kurz oder ling zu erwarten. 
Selbitverftändlih wird bei Fällen, in denen 
die Schuld an einem augenblicklichen Nieder⸗ 
gange der Wirtſchaft offenbar nicht den Be⸗ 
ſitzer trifft, mit den zur Verfügung ſtehenden 
Erleichterungen, inebeſondere auch aus dem 
Dispoſitionsfonds des Präſidenten der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion nach Möglichkeit geholfen. 

— [Eine für alle in Privat⸗ 
dienſten angeſtellten Perſonen] 
wichtige Entſcheidung hat das Kammergericht 
gefällt. Ein Reiſender war auf grund des § 
66 des Einkommenſteuergeſetzes von den Strats 
gerichten zu einer Geldſtrafe verurteilt worden, 
da er bei einer Steuererklärung ſeine Reiſe⸗ 
ſpeſen von 12—14 Mk. täglich verſchwiegen 
hatte, welche er en ben ſeinem feſten Gehalt bezog. 
Der Angeklagte legte darauf die Reviſion beim 
Kammergericht ein und machte geltend, Reiſe⸗ 
ſpeſen ſeien nicht als ſteuerpflichtiges Einkommen 
anzugeben. Das Kammergericht hob nunmehr 
die Vorentſcheidung auf und ſprach den Ange⸗ 
klagten frei. Nach § 15 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes, ſo wurde begründend ausgeführt, ſei 
bei Staatsbeamten der zur Beſtreitung des 
Dienſtaufwandes beſtimmte Teil des Dienſtein⸗ 
kommens außer Anſatz zu laſſen. Wenn auch 
das Einkommenſteuergeſetz ſe bſt in bezug auf 
den Dienſtaufwand von Privatperfonen nichts 
beſtimme, ſo ſei doch aus Artikel 22 der Aus⸗ 
führungsanweiſung des Finanzminiſters zu ent⸗ 
nehmen, daß auch der zum Dienſtaufwand von 
Privatperſonen beſtimmte Teil des Dienitein- 
kommens nicht zum ſteuerpflichtigen Einkommen 
gehöre, es hätten aber die in Privatdienſten 
angeſtellten Perſonen auf Erfordern den Nach- 
weis zu liefern, daß die in beſtimmter Höhe 
gewährte Dienſtaufwands⸗Entſchädigung in der 
That in ihrem vollem Betra e für die mit 
ihren dienstlichen Verrichtungen ve bundenen 
Ausgaben Verwendung finde. Da der Anye- 
klagte aber zu einem ſolchen Nachweis nicht 
aufgefordert worden ſei, ſo ſei nicht feſtgeſtellt, 
15 er ſteuerpflichtiges Einkommen verſchwiegen 
abe. 

— [Zum Kapitel über das Schickſal 
von Briefen] bringt der „Geſellige“ in 
ſeiner letzten Nummer einen intereffanten Beitrag. 


Stühle und Betten ꝛc. für 


Leiser s Seilerei, 


m. Penſion vom 3 n. M. 
reisang. unter Nr. 128 


Koſten für Stanalifation und 


Zum 1. März 


ſofort zu vermiethen. 
W. Landeker. 


Zu erfragen bei 


Zimmern, 


ohnun 
Culmerſtraße 22, III. 


Heiligegeiſtſtraße 6. 
verm. b. A. Wohlfeil. 


R 4. 
Schuhmacherſtr. 23. zu erfragen. 


herrſchaftliche, zu Thorn, Brom ; 


zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


möbl. Zimmer zeichneten wenden, 


Junger Mann, 
Verkäufer, der polniſchen Sprache mächtig, 
vom 1. April geſucht. M. Suchowolski. 


Lehrlinge 
ſtellt ein bei einem Wochenlohn von 5 Mk. 
Emil Hell, Glaſermeiſter, Breiteſtr. 4. 


+ 
Steing 
können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie Schießplatz. 


Soppart. 


Kutſcher. 


ſuche einen unver⸗ 
heiratheten, ordentlichen Kutſcher. 


Carl Matthes. 


Tn junges gebildet. Mädchen auß qufer 
Familie ſucht v. ſofort oder April Stellung 
als Buchhalterin oder Kaſſiererin mit Fa⸗ 
milienanſchluß. Off. u. M 62 d. Exp. d. Z. 

Ein junges Mädchen a gebild. Fam 
ſucht v. 1. April od. ſof. bei beſcheid. An⸗ 
ſprüchen Stellung als Hilfe der Hausfrau. 
Offerten unter P. 66 a d. Exp. d. Ztg. 


Ein großer Laden, 
zu jedem Geſchäft geeignet, nebſt 4 an⸗ 
hängenden großen Zimmern, ſowie 
Pferdeſtall u. ſämmtli. Zubehör unter 
günſtigen Bedingungen per ſofort oder 
1. April er. zu vermiethen. 
| möblirtes Zimmer. 


Ein Laden 1. 2 
nebft angrenz. Wohnung z. verm. Culmerſtr.13.] Schuhmacherſtraße 13, I. Tr. n. 
Zu erfr. Culmerſtr. 11. i 


Ein kleiner Laden 


mit angrenzender Wohnung vom 1. April er. 
zu vermiethen Gerechteſtraße 18/20. 
Der ca. 150 qm. 


Lagerplatz 
der Handelskammer an der Uferbahn, welchen 2 
bisher Herr Höhle gemiethet hatte, ift | IL Fl. Familien⸗Wohn. Bäckerſtr. 13. 
vom 1. April cr. anderweit zu verpachten. I. Fi er ien Ferien 10 . 

Reflektanten wollen ſich an den Unter⸗ 


Gustav Fehlauer. 


In die Falten einer nach New⸗Nork beſtimmten 
Streifbandſendung des Blattes hatte ſich ein 
Liebesbrief an einen Potsdamer Füſilier ver⸗ 
ſenkt. In New⸗York wurde der Brief er⸗ 
öffnet und mit einer Einlage von 15 Mark 
an den glücklichen Adreſſaten geſandt. Auch 
wir können über einen ähnlichen Fall berichten. 
Vor etwa zwei Wochen erhielt unſere Redaktion 
ein Paket von Druckſachen, unter denen ſich 
zwei Briefe vorfanden, welche an zwei Soldaten 
der hieſigen Garniſon von ihren Herzaller⸗ 
liebſten gerichtet waren. 

— [Konzert Lillian Sanderſon.] 
Das Programm des Konzerts, welches am 
März im Attushof ſtattfindet, if im 
Inſeratenteil dieſer Nummer unfres Blattes 
mitgeteilt und gewiß ein äußerſt reichhaltiges 
zu nennen. Ein bemerkenswertes Urteil über 
die Künſtlerin wollen wir an dieſer Selle noch 
mitteilen. Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ ſchreibt: 
„Am Mittwoch ſang Frau Lillian Sanderſon 
zwei Arien von Händel und Paradies, ferner 
eine intereſſante Auswahl von Liedern, worunter 
zwei neue von Tſchaikowsky und eine Reihe 
Bungert'ſcher Lieder ſich befanden. Die 
recitativiſch leicht hingeworſenen Geſänge 
Tſchaikomsky's find zwar geiſtreich, aber weniger 
bedeutungsvoll in der Arbeit und Form. Die 
Lieder Bungert's indeſſen haben, trotz mancher 
Abſonderlichkeiten, weit mehr Gehalt und Kraft 
und ſind in jeder Beziehung fein gearbeitet 
und warm empfunten. Freilich wird der 
Componiſt, der ſeine Werke ſelbſt begleitete, 
riht immer eine ſo ausgezeichnete Sängerin 

finden, die aus den nicht beſonders leicht ſang⸗ 
baren Liedern etwas zu machen verſtand und 
mit den drei letzten orininellen Volks⸗ und 
Handwerkerliedern (Op. 49) ſogar ſtürmiſch 
verlangte Wiederholungen erzielte. 

[Schützenhaus.] Die Stettiner 
Sänger traten geſtern vor ausverkauftem Hauſe 
auf und ernteten ſtürmiſchen Beifall. Heute 
wird die dritte und letzte Vorſtellung gegeben. 
Das Programm iſt wiederum ein ganz neues. 

— [Die ſchlechten Zeiten] ſcheinen 
doch nur ein böſer Wahn zu ſein, denn im 
Etats jahr 1895/96 haben hier 180 Luſtbar⸗ 
keiten mehr als im Vorjahr ſtattgefunden, für 
welche die Steuer hat bezahlt werden müſſen. 

— [Feuer.] Im Keller des dem Kauf⸗ 

mann Simon gehörigen Hauſes in der Eliſabelh⸗ 
ſtraße brach heute um halb 2 Uhr Feuer aus, 
welches ſich bald auf den Laden erſtreckte, der 
mit ſeinen Kolonialwaaren und Vorrat von 
Spirituoſen vollſtändig ausbrannte. Den Be⸗ 
mühungen der beiden Feuerwehren gelang es, 
den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
Der Brand ſoll durch die Unvorſichtigkeit des 
Lehrlings entſtanden ſein. Herr Simon iſt, 
wie wir hören, verſichert. 

— (Polizeiliches. 
5 Perſonen. 


Verhaftet wurden 


Jeinſten 


Schlender⸗ Honig 
A 


empfiehlt 


rüber 


Ebenſo ein 


ſehr billig zu vermiethen 


A. Günther. Den fonäre 


große eingezäunte 


Guter Mittagstisch 


N 
1 


vermiethen 


. Mazurkiewiez. o. 


Nee 


Aufbürstfarben, 


vorzüglich zum Auffärben verblichener 
Kleider und Möbelſtoffe, in Flaſchen 
a 25 und 50 Pf. Niederlage bei Anton 
Koczwara, Central-Droguerie, Eliſabeth⸗ 
ftraße 12, B. Bauer, Droguerie, Mocker. 


ieee 
Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Vaſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an.] wirklich außerordentlich billi reiſen. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. wanne ee e 


Kanarienvögel 


Ffeinſter Stämme, Tag: und Licht⸗ 
ſchläger, ſanfte liebliche Sänger, 


Näheres bei] Laut m. Zimmer b. Jof. au verm. Bäckerſtr. 6. 
riedländer, Foppernikusſtr. 35, LI | Tmöbl. Dim. v. of. od. 1. 3. b. Jacbbsſtr.I8,I. 
Ein möblirted Zimmer ift ſofort 


finden bei mir zu mäßigſten Preiſen freund! aus. 
Aufnahme und fachmänniſch Beaufſichtigung. 
Nähere Auskunft erteilen gütigſt die Herren 
Gymnaſialoberlehrer Bungkat und Kaufmann 
C. A. Guksch. Frau Paſtor Gaedke. 
zu haben 
Culmerſtr. 15, II. 


bl. Zimmer für 1 od. 2 Herren, 10 M., 

zu verm. Aust i. d Exped d. Ztg. 
fein möbl. Zimmer tft vom 1. März zu 

Brückenſtraße 17. 


[Gefunden!] ein ſchwarzledernes 
e mit Inhalt in der Brücken⸗ 
tape. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,50 Meter über Null. 

Mocker, 26. Februar. Das den früheren Ge⸗ 
richtsdiener Filzekſchen Eheleuten hier gehörige Grund⸗ 
ſtück iſt geſtern durch Kauf für den Preis von 12 000 
Mark in das Eigenthum des Obſthändlers Theodor 
Cieminski in Mocker übergegangen. 


Kleine Chronik. 


Fritz Friedmann wurde am Dienstag in 
Bordeaux vom Staatsanwaltsſabſtituten einem langen 
Verhör unterworfen. Er proteſtirte gegen die wider 
ihn erhobenen Anſchuldigungen und erklärte, er werde 
die genaueſte Erfüllung aller für ſeine Auslieferung 
nötigen Formalitäten verlangen. Anna Mertens, welche 
im Hotel de France wohnt, hat dasſelbe ſeit geſtern 
nicht verlaſſen, da das Thor des Gaſthauſes bewacht 
wird. Am Sonnabend wird Friedmann nach der 
Grenzſtation Abrikourt ausgeliefert werden. 


Telegraphiſche Worſen⸗Depeſch: 
Berlin, 26. Februar. 


Fonds: ſtill. 25. Fehr 
Ruſſtſche Banknoten 3 217,75] 217,70 
Warſchau 8 Tage 216,95] 216,90 
Preuß. 3% Conſols 99,70] 99,70 
Preuß. 3½¼½% Conſoliss 105,10 105,25 
Preuß. 296 Conſol sz. 106,000 106,10 
Deutſche Reichsanl. 30% . 99,80] 99,80 
Deutſche Reichsanl. UN 105,10) 105,20 
Polniſche Pfandbriefe 41 rie . 67,85] 67,85 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/%Nneul. Uu. 100,30 100,40 

Diskonto-Comm.-An elle . . 218,00 218,70 

Oeſterr. Banknoten 169,50 169,55 

Weizen: Mai 156,500 156,00 

Juli 157,00 156,25 

Loco in New⸗Hork 835¾ 82/5 

Roggen: loco 26,00 325,00 
ai 126,00] 125,75 

Juni 126,75 126,75 

Juli 127,500 127,50 

Hafer: Mai 121,00 121,25 
Juli 122,75 128,25 

Rüböl: Feb. 46,900 47,00 
Mai 46,800 47,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,00 fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,40] 33,50 

„Feb. 70er 38,70] 38,70 

Mai 70er 39,30] 39,30 


Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. 
Weachſel⸗Diskont 3¾, Lombard⸗Zinsfuß für de e 
Stacts- A; I. 31½% ehe ander- Herten 40 


Telegrasiſche OLepeſchen. 

Tarnobrzeg, 26. Februar. 
Chwalowice geftriger Waſſerſtand 2,18 Peter 
heute 2,14 Meter; Eisſtand. 


Lelephoniſcher Spezialdienn 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘, 
erlin, den 26. Februar. 


Berlin. Zur Affaire Friedmann ich 
gemeldet, daß der Kompagnon des Dr. ıich- 
mann, Dr. Löwenſtein, mehrfach vor dem 
Unterſuchungsrichter vernommen worden iſt. 
Friedmann will die Fabel verbreiten, daß 
von Deutſchland politiſcher Angelegenheiten 
wegen verfolgt wird. 


Er PETER ESTATE TIEFE CHANGE EN 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 
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Donnerstag, den 27. d. Mi 
Abends 8 Uhr: 


Neuer 


Sehönschreiba-bürsus 


Anmeldungen erbeten. Alles Nähere 
ekaunt. 


Otto Feyerabend, 


Breiteſtraße 18. 

2 Künſtliche Zähne. ms 
H. Schneider, 
Thorn, Breitefirafe 53. 

= Schmiedeeiſerne 
Grabgitter 
liefert billigſt die Bau: u. Reparatur⸗ 
Schloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 


Sk. Sobezak, Scheidermstr., 


Thorn, Brückenſtr. 17, neb, Hotel „Schwarz. Adler“. 


a Strohhüte 


zum waſchen, färben und moderniſiren 
werden angenommen. 


Minna Mack’s Nachfolgerin, 
Altſtädt. Markt 12. 


Strohhüte 


vorn. werden zur erften Sendung zum waſchen, 

färben, mobernifiven akt 
t açons liegen bereit 

. Dari Leiser. 


Berliner 
Waſch- u. Plättanſtalt 


Culmerſtr. 11, part., nach vorne. 
Jonatowska. 


Gewölbter Lagerkeller 


zu vermiethen bei O. Kling, Breiteſtr. 7. 


Im. Zim. v. 01. du verm. Brückenſtr. 14, T Tt. 


Ballfächer 


denkbar 1 Auswahl. 
Spebialilät: Feder facher 


schwarz und grau Mk. 2,30 


Gummischuhe 


in allen Sorten. 
Damen- Boots mit Krimmer Mk. 5. 80 


Halbstiefel für Herren 
mit Wollfutter Mk. 5.80 


Portemonnaies 


in allen Preislagen 
über 100 verschiedene Muster. 


Photographie Albums 


in Leder und Plüsch 
nur 
modernste und schönste Fagons. 


Taschen-Messer 


in den 
verschiedensten Formen von 25 Pfg. an. 


— 


Zur Beerdigung des verſtorbenen . 121 


Krieger- 


raden Heissrath tritt der Verein 0 
Freitag, den 28., Nachmittag 2 Uhr 
am Bromberger Thor an. | 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Zum Bezirks⸗ und Armenvorſteher las 
1. Bezirks iſt an Stelle des Klempnermeiſters [GE 
A. Glogau, welcher ſeine Wohnung aus Ex 
dieſem Stadttheil nach der Wilhelm⸗Stadt 
verlegt hat, der Kaufmann Petersilge, 
und zum Stellvertreter der Hutfabrikant] PX 
Grundmann, dagegen zum Armen⸗ IR 
deputirten für das 3. Revier genannten | |] 
Bezirks der Gelbgießermeiſter Kunze 
erwählt worden. . 

Thorn, den 24. Februar 1896. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
300 kg Pa. Putzbaumwolle 
find für das Stadtbauamt II zu liefern. 

Preisofferten frei ſtädtiſchen Lagerplatz 
nebſt genau bezeichneten Qualitätsproben 
ſind bis zum 5 

Montag, den 2. März er., 

Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt II abzugeben. 
Thorn, den 25. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 


uction. 


Dienſtag, den 3. März, 
von 10 Uhr Vormittags an 
werden im hieſigen Bürgerhospital 


Nachlaßgegenſtände 
öffentlich meiſtbietend verſteigert. 
Der Magiſtrat. 


Deifentliche Z angs versteigerung. 
Freitag, den 28. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer 
1 Schreibſeeretair, 2 Spiegel 
mit Marmorconſole, [ Damen⸗ 
Schreibtiſch, 1 Regulator, ein 
Pianino, 1 Sopha, 2 Seſſel, 

1 Bücherſpind und Meyer's 
Converſations⸗Lexikon, 1 Dtzd. 
Stühle mit ausgeflochtener 
Rücklehne, 1 Nußb.⸗Wäſche⸗ 
ſpind, 1 Sopha⸗Ausziehtiſch, 
1 Bohrmaſchine u. ſ. w. 


verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


8 N R 
ermann 
f 9 Baarsystem. 
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den Eingang ſinntlicer Neuheiten in 3 
Damen-, Mädchen- und Kinder⸗ 


N 1. a) Die rothe Hanne, Ballade 


in allen Preislagen, zeige hiermit ganz ergebenſt an. 


verwenden nur noch den 


ächten Brandt⸗Kaffee 


als beſten und billigſten Kaffee⸗Zuſatz und Kaffee⸗Erſatz. 
Niederlagen bei Herren: Hermann Dann, M. Kaliski, Julius 


Tiſchläufer, Handſchuhe, Haus: 
ſegen u. ſ. w. 
Die Verſteigerung findet umzugshalber 
und daher auch beſtimmt ſtatt. 
Thorn, den 26. Februar 1896. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Das früher dem Schloſſer⸗ 
meiſter Radeke gehörige 


Mocker, Roſengaſſe Nr. 7 gelegen, 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung jetzt vollkommen renovirt, beabſichtige ich 
unt. annehmbarer Bedingung zu verkaufen. 
Zu erfragen Coppernikusſtr. 7, I. 


Philipp Elan Nachfolger 


Inhaber B. Cohn. 


Um mein noch immer bedeutendes Lager in 


Tisch-, Salon-, 
Hänge-Lampen 
au Kronen 


noch in dieser Woche vollständig zu räumen, sind die Preise nochmals herabgesetzt. 


Ich empfehle 8 


feinste ungarische Majolica- 


Salon-Tischlampen: ss as 
 bankel-Lampen: 
Kr on eh: in den neuesten Mustern, eomplett mit 


aus Marmor u. Onyx etc. mit 
modernsten Spitzenschirmen 
von 10 Mark an. 


Kristallbehang und Salonkerzen 
von 24 Mark an. 


ä 8 


e 


Friedländer 
Breiteſtraße 37. | 


Feste Preise. 


b)Die Kartenlegerin 


DE Confection BE 


d 


e 


. Papillons 


D 


b) Der Schuhmacher 
c) Der Sandträger 
d) Töpferlied 

e) Ein kleines Lied 


Hunderttauſende tüchtiger Hausfrauen 


von Robert Brandt, Magdeburg 


Freitag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 10 uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
. des hiefigen Königlichen Land⸗ 
ger 
1 Sopha, 1 Spiegel, 2 Kom⸗ 
moden, 2 Tiſche, 6 Wiener⸗ 
ſtühle, 2 Bettgeſtelle 
Öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn, den 26. Februar 1896. 


DEE Schotten- 


empfiehlt billigſt 


Haus, 


Wohn., 2 Z. n. Zub., v. 1/4 Tuchmacherſtr. 10. 


c)O Schmetterling sprich 
Lillian Sanderson. 


„Schumann. 
Eduard Behm. 


a) All meine Herzgedanken 


Lillian Sanderson. 


Karten a 3 Mk., zu Stehplätzen à 1,50 Mk. und Schülerkarten a 1 Mk. 
Die bestellten Karten bitte höfl. abzuholen. 


Grützmühlenteich. 
Sichere und glatte Eisbahn. 
Sehr gute de 


eringe 


Moritz Kaliski. 


Ein kleiner, brauner Teckel, 


mit Pionier⸗Treſſe um den Hals, hat ſich R Zandacht. 
eingefunden. Gegen Inſertionskoſten ab⸗ e id 
Gaertner, Gerihtövollzieher. | zuholen im Hötel Museum. 

MdL. Jim f 1—2 Herren Väderftr. 13, P. b. Toccata e Fuga D-moll- Bach- Liszt 


„Verleger: M. Schirmer ın Thorn. 


Winter- = 
HANDSCHUHE 


für Herren und Damen 
zu 
jedem nur annehmbaren Preise. 


Reisedecken u. Plaids 


in schönsten Mustern. 


| Specialität: 


Schlaf- u. Normal-Decken 
von Mk. 2,50 an, 


Jagdtaschen 


in allen nur möglichen Arten, weit unter 


Finkaufspreisen, 
Kopf. Kleiderbürsten 


besten Borsten. 


Sämmtliche 

Parfümerien, Seifen u. Toilette-Artikel # 

bedeutend im Preise herabgesetzt. 
Lilienmilchseife Stück 65 Pig. 


85 Freitag, den 6. März 1896, Abends 8 Uhr: 
IM GROSSEN SAALE DES ARTUSHOFES 


Concert 


von 


Lillian Sanderson 


unter Mitwirkung 


des Pianisten Herrn Eduard Behm. 


Concertflügel: Bechstein. 


PROGRAMM: 


4. a) Nur wer die Sehnsucht 
FC Tschaikowsky, | 
b) Inmitten des Balles. — 
O rets 
d) Schon klopft mein 
liebender Busen 
6) Warnung 
Lillian Sanderson. 
. a) Romance 
b) Gavotte 


senen, 


3 W. A. Mozart, 


E 


Eduard Behm. 6 
A. Bungert. 6. a) Abendreinn . . C. Reinecke. 
b) e 428 M. Moszkowski, 
c) Vergebliches Ständchen 
d) Altrheinisches Volkslied J J. Brahms. 


Lillian Sanderson. 


Walter Lambeck. 


Mendel, J. Murzynski, S. Simon. Heute: 
EEE 
NH f Psehorr - Bock- 
Freiwillige Verſteigerung.] Oefentliche Wee Ansschank Schützenhaus. 
Freitag, 28. Februar 1896, Freitag, den Februar er. l 
Vormittags 9%, Uhr ' Vormittags 10 Uhr mit Heute Donnerftag, den 27. Februar 
werde ich im Auftrage der Frau Koelichen Köngen Se e a ram eg —— Musik. Abſchiebs⸗Vorſt lun N 
Gtifabethfteafe 18, folgende Grgenftände| eine goldene Herrenuhr und 7 1 kung 
— Er : ni g eine Bohrmaſchine äuschen. 3 
2 Fele, Seeler in e , , , Pinter Kegelbahn ODLCIANLÄIEN-TTUNE, 
, . | PIE Ray Berge. mr 
. CTT . Prost. s 
Oefentliche Zwangswersteigerung, en 


Saalplag 50 Pf 


Die Direetion. 0 
Pens TEE 
Kirchliche Nachrichten 


für Freitag, den 28. Februar 1896: 
Altftädt. evangel. Kirche. 


Herr Pfarrer Stachowitze 


Orgelvortrag: a. Adagio = Toepfer. 


